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reis det Zeitung auf der Poſt vier⸗ 


gr. 
Unſere Abo.ınenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
. jäbrlich für 10 Sgr. in Stettin monatlich 
für 3 Sgr. u 


Nr. 29. Freitag, 


Abg. Richter (Eſſen) fieht in dem Geſetze kiten 


Laudtags⸗Verhandlungen. 


Abgeordnetenhaus. Eingriff in die Verfaſſung, worauf der Miniſter won 
59. Sitzung vom 1. Februar. Selchow antwortet, daß Wildſchongeſetze ſchon be⸗ 
(Schluß.) ſtanden hätten, ehe es ſich nur um ihre Verbeſſerung 


Abg. Richter (Königsberg) fährt in ſeiner ſchon 
geſtern theilwelſe mitgetheilten Rede fort. Ich will — 
ſagt Redner — tbatſächlich nachwelſen, daß gegen Trip 
eine planmäßige Verfolgung ſtattgefunden hat. (Obo! 

a rechts.) Da man aber aus der Gegenwart gegen Trip 
N nichts anzuführen hatte, jo mußte man auf die Vergan⸗ 
15 genheit zurückgehen. Man blätterte in den Alten und 
5 fand ein Reviſſonsprotokoll des Gebeimen Ober⸗Regie⸗ 
zungsratbs Schmitz vom Jahre 1863, wonach bei der 
Reviſton in den Akten einige loſe Blätter, einige uner- 
ledigte Nummern und einige umgelehrte Aktenſchwänze 
gefunden wurden. (Heiterkeit) Es war nun an Trip 


gehandelt habe. 

Abg. Freiherr v. Hoverbeck hält das Geſetz für 
verfrüht; er will zuerſt das Wildſchadengeſetz und dann 
erſt das Wildſchongeſetz. Iſt das Wild ſchädlich, ſo 
muß es vernichtet, iſt es nützlich, ſo muß es geſchont 
bleiben. Am beſten wäre ts, eine Kommiſſion einzu⸗ 
ſetzen, welche aus Mitgliedern zuſammengeſetzt iſt, die 
Naturwiſſenſchaft verſtehen. Dieſe möge den Entwurf 
zunächſt berathen. 

Die Generaldiskuſſion wird nach Aeußerungen de 
Abgg. Roland und v. Benda gefchloffen; mehrere Amen⸗ 
dements werden eingereicht. K 


A. Februar 


ters, früheren Direktors der belgiſchen Ackerbauſchule 
Oſtin, F. Bertrand erhalten hat. 


— Se. Majeſtät der König iſt von dem neuli⸗ 


chen Unwohlſein vollſtändig hergeſtellt. Heute (Mittwoch) 
findet ein Kabinets-Konſeil, eine Miniſterberalhung unter 
dem Vorſitze des Königs, ſtatt. 


Merlin, 3. Februar. Se. Majeſtät der König 


verweilte am Dienitag bis ½ 1 Ubr auf dem Ballſeſt 
im Schloſſe Bellevue und zog ſich dann zurück. Die 
Königin hatte ſchon etwa zwei Stunden zuvor das 
Schloß verlaſſen. 
die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen Perponcher, des 
Geh. Ober⸗Regierungsrathes Wehrmann, des Geheimen 
Ober-Finanzratbes v. Wilmowski, des Hofcaths Bord ent- 
gegen und präſidirte darauf, wie ſchon erwähnt, von 
1-3 Ubr Nachmittags einer Konſell⸗Sigung. Nach 


Geſtern Vormittag nahm der König 


1870. 


Geſetz wegen Beſeitigung der Mahl- und Schlachtſteuer 
in 31 Städten bei der Schlußabſtimmung mit 4 ge- 
gen 3 Stimmen abgelehnt worden. In der Detail- 
Abſtimmung waren ſchon vorher die beiden Städte Zeitz 
und Königsberg l. d. N. wieder aus dem Geſetz her⸗ 
ausgeſtrichen worden. 

— Die badenſche Regierung hat mit den Hän- 
ſern M. A. v. Rothſchild und Söhne in Frankfurt a. 
M., Direktion der Diskontogeſellſchaft in Berlin und 
Ladenburg und Söhne in Mannheim eine neue baden- 
je pCt. Staateanleihe abgeſchloſſen. 

— Der erſte Präfident des Kammergerichts von 
Strampf feiert am 12. Dezember d. J. ſein 50jäh- 
niges Dienſtjubiläum. 

Schwarzwaldan, 1. Februar. (N. Pr. 3.) 
Man ſollte meinen, daß die intellektuellen Urheber des 


® 2 
teljährlich: 15 Sgr. in Stettin monatlich 
4 


Um 4 Uhr wird die Sitzung geſchloſſen. Nächſte 
Sſtzung Donnerſtag 10 Uhr. Tagesordnung: Fort⸗ 
ſetzung der Berathung über die Schonzeit des Wildes; 
Petitionen (Nr. 168) u. ſ. w. 


nie Seitens der Regierung zu Düſſeldorf die Auffor- 
derung gelangt, ſich gegen derartige Anſchuldigungen zu 
verantworten, ſondern das Protokoll wurde einfach zu 
den Akten geſchoben, es war damals die Zeit, wo bei 
der Regierung zu Düſſeldorf, wenn ich ſo ſagen darf, 


einer Ausfahrt begab ſich der König zu dem komman- | Waldenburger Strikes Gewiſſensbiſſe bekommen müß- 
direnden General des Gardekorps, Prinz Auguſt von ten, wenn fie ſich nur gegenwärtig herbemühen und 
Würtemberg, und nahm dort mit dem Großherzog und das Elend anſchen wollten, in welches einzelne Berg⸗ 
dem Herzog von Medlenburg- Schwerin, den Königl.] mannsfamiſien geſtürzt worden find. So erhängte ſich 
Prinzen, dem Prinzen Wühelm von Würtemberg, dem am vergangenen Montag der Bergmann Kriegel hier 


l ein gewiſſes freifonfervatives Anſtandsgefühl vorwaltete. Deutſchlaub. I einzen Heinrich von Heſſen, dem Herzog Ellmar von ſeltſt, Vater von 10 Kindern, von denen das jüngfte 
6 Heiterkeit.) Jetzt iſt die Sache anders, das Regierungs- Berlin, 2 Februar. Die in der heu-] Oldenburg und mehreren höheren Militärs an dem Di- 6 Monate alt iſt, aus Verzweiflung darüber, daß ihm 
Kolleglum zu Düſſeldorf iſt jetzt ganz anders konſtitulrt, tigen Sitzung des Abgeordnetenhauſts zur Verhandlung] ner Theil. Abends wohnte der Hof der Generalprobe ſein Wirth, welcher Vorſteher des Schwarzwaldauer 


| Alles, was dem Herrn Kühlwetter hätte Oppoſitlon 
machen können, iſt bei ſeinem Amtsantritt entfernt wor 

1 den. Das jetzige Kollegium kann daher auch nicht in 
} der Lage fein, über die Amtsthätigkeit des Bürgermei⸗ 
ſters Trip aus eigener Erfahrung zu uthellen. Wir 
haben dieſen Gegenſtand nicht Trips halber, ſondern 
der Sache wegen jo ausführlich zur Sprache gebracht, 
das Schimmſte iſt die demoralifirende Wirkung, die ein 
4 ſolches Verfahren auf das geſammte Perſonal der Kom⸗ 
munalbeamten ausübt. Die Gunſt des Regierungs- 
Präſidenten iſt die Hauptſache, und die iſt davon ab⸗ 

| hängig, ob man feine Geſinnung theilt oder fie wenig⸗ 
| ſtens zu heucheln verſteht. M. H., wenn ein Syſtem, 
wie das des Herrn Miniſters des Innern derartige 

Früchte trägt (Unrube rechts), wie kann man da glau- 
ben, daß wir uns mit einem ſolchen Miniſter über ein 
organiſches Geſetz, wie die Kreisordnung, welche an- 
geblich die Selbſt⸗Verwaltung gründen ſoll, verſtändigen] manns geſtatten wollte und eine ſolche Wahl vom Kö⸗ 
können! Laſſen wir daher die Kreisordnung Angeſichts] nige einmal nicht die Beſtätigung ethielte. Der Vor⸗ 
jſeolcher a ewe no par. 


gekommene Interpellation wegen der Nichtbeftätigung der 
Bürgermeſſterwahl in Solingen beweift nicht nur, was 
die liberale Partei unter dem Beſtätigungsrecht des Kö⸗ 
nigs verſteht, ſondern auch, welche Sachen dleſe Partei 
in den Kreis der Berathungen des Abgeordnetenhauſes 
zieht. Die liberale Partei führt zwar des Königs Be⸗ 
ſtätigung recht im Munde, wenn es ibren Partelzwecken 
entſpricht, wie neulſch bel den Berathungen des Kapi⸗ 
tals der Kreisordnung über den Amtshauptmann, aber 
immer nur mit den Hintergedanken, daß dieſes Beſtä⸗ 
tgungsrecht nicht gehandhabt werden ſoll. Wenn aber 
das Geſetz den Behörden das Beſtätigungerecht verleiht, 
ſo iſt dies, wie neulich auch der Miniſter des Innern 
bemerlte, jedenfalls nicht deshalb geſchehen, damit es 
niemals gehandhabt werden ſoll. Derſelbe Lärm wie 
hier würde von der Oppoſitlon gewiß auch erhoben 
werden, wenn die Regierung die Wahl des Amiehaupt⸗ 


zu ber Feſtvorſtellung bei, durch welche das Geburtefeſt Gewerlvereins iſt, die Wohnung für den Fall aufge⸗ 
der Prinzeſſin Karl heute Abends im Palais am Wil- kündigt hatte, daß er die Arbeit auf der Grube wieder 
helmsplatz gefeiert wird. aufnehmen würde. Bel dieſer Wahl zwiſchen Hunger 
— Der Großherzog von Medlenburg-Schwerin oder Obdachsloſigkeit erhängte ſich Kriegel an dem Tage, 
empfing geſtern Mittag im Königlichen Schloſſe die hier] an welchem die andern Bergleute zur Arbeit zurück⸗ 
anweſenden mecklenburgiſchen Olfiziere und den Vertreter] kehrten. Ein anderer ſtrikender Bergmann hat fi auf 
Mecklenburgs hierſelbſt, v. Bielow. Die Frau Groß- der Reife nach Weſiphalen die Füße derartig erfroren, 
berzogin fuhr zum Diner nach Schloß Bellevue. daß er in Dortmund in einer Krankenanſtalt unter- 
— Die chineſiſche Geſandiſchaft iſt am Montag gebracht werden mußte. Hoffentlich werden die Leiter 
Abend 11 Uhr von hier nach Petersburg abgereiſt. des mißglückten Strikes von Berlin aus die Familien 
Dieſelbe verweilte hier elf Wochen und hatte während] dleſer Unglücklichen ausreichend unterſtützen, da die 
der Zeit 34 Zimmer in der Bel Etage des Grand] Knappſchaftskaſſe dazu nicht mehr verpflichtet und die 
Hotel de Rome inne. Die Hotelrechnung ſoll ſich auf] Gemeinden allein eine ſolche Laſt zu tragen nicht ver⸗ 
20,000 Thlr. belaufen. Trotz des langen Aufenthalts mögend find! 
ſchienen die chineſiſchen Herren, von denen manche hübſche Magdeburg, 2. Februar. Die Direktion 
Anekdote erzählt wird und die mit Vertheilung ihrer[der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn iſt einem Komplott 
Photogramm und Biſttenlarten nicht ſparſam waren, ihrer Beamten auf die Spur gekommen, welche ſchon 
ſehr ungern von Berlin fortzugehen, fie wiederholten] ſeit längerer Zeit eine beſondere Pafjagierbeförderung 
mehrfach, daß fie auf ihrer nun faſt dreijährigen Reiſe] auf eigene Rechnung betrieben haben ſollen. Es ſtehen 
feinen angenehmtren Aufenthalt kennen gelernt hätten, zwel Billeteurs und etwa 10 Schaffaer hierbei in Ver⸗ 
als Berlin, und daß fie fi freuten, in etwa ſeche Wo- dacht, die zur Unterſuchung gezogen worden find. 


. 


hatſachen von der Tagesordnung verſchwinden, fall beweiſt aber auch, N die Oppoſttlone 
„ deb 5 ters AR nhauſes öfter mit Dingen beſchäſtigt, 


| AR Mbentifch mit der bes At 
Nieverhaltung des Bürgerthume, wie können Sie glau- welche im Grunde gar nicht zur Verhandlung geeignet 
Ir ben, daß ſich auf dieſes Syſtem elne gedeihliche Kreis- | find und welche nur die Zeit für wichtigere und dring⸗ 
N ordnung bauen läßt. (Ziſchen recht, Bravo links.) lichere Angelegenheiten wegnehmen. Wenn es ſich um 
| Der Minifter des Innern: Der Regierungs-|ein gewiſſes Syſtem, um eine im Allgemeinen zur An- 
präfident v. Kühlwetter lönnte von mir verlangen, daß] wendung kommende Praxis der Regierung handelte, dle 
ich der Rede des Vorredners gegenüber ſeine Verthei⸗ vielleicht obendrein im Widerſpruch mit den Grundbe⸗ 
digung übernehme, es wird mir aber ſehr ſchwer wer-] dingungen der Verfaſſung oder des Staatslebens ſtehen 
den, nach dieſem langen Regiſter von Thatſachen die] ſollte, fo iſt eine Interpellation oder Beſprechung im 
Vertheldigung zu führen; ich verzichte auf dieſelbe um] Abgeordnetenhauſe gerechtfertigt; ungerechtfertigt find dieſt 
jo lleber, da ich überzeugt bin, daß der Herr v. Kühl- aber unbedingt, wenn es es ſich nur um einen einzel ⸗ 
wetter ſich über die ihm zur Laſt gelegten Anſchuldi⸗] nen Fall oder einzelne wenige Fälle handelt, denen, wie 
gungen in derſelben Weiſe hinwegſetzen wird, wie ich auch der Minifter des Innern bemerkte, keine planvolk 
es in Bezug auf die an mich adreſſirten wohlwollenden Verfolgung zu Grunde liegt. Wenn im vorliegender 
Atußerungen des Abg. Rider thue. 
Abg. Baß witz erklärt unter großer Unruhe des 
Hauſes, daß er dazu beitragen möchte, daß derartige 
Interpellationen für die Zulunft jo viel als möglich 
vermieden werden. Er geht darauf auf die Nichtbeſtä⸗ 
tigung des in Breslau zum Stadtrath gewählten Kauf ⸗ 
manns Zorn näher ein, wird aber ſtets mit dem Rufe 
8 „zur Sache“ unterbrochen. 

Präfident v. Forckenbeck erklärt, daß er keine 
Veranlaſſung gehabt habe, den Redner zur Sache zu 
rufen, da der Gegenſtand der Diskuſſion nicht nur den 
einzelnen Fall, ſondern das ganze Syſtem der Nicht⸗ 
beſtätigung betreffe. (Bravo! links.) 

Abg. v. Dieſt: Sie verſetzen durch Ihre An- 
griffe den Miniſter in die Lage, daß er Ihnen unmög⸗ 
lich eine Antwort geben kann. Aus den Angaben des 
Herrn v. Bunſen läßt ſich kein klares Bild machen, 
ob die Regierung Recht hat oder nicht. Wenn der 
Abg. Richter (Königsberg) behauptet, daß eine Ver⸗ 
winderung der Schankwirthſchaften nicht wünſchenswerth 

* fei, jo kann ich gerade das Gegentheil davon behaupten. 
* Abg. Janſen: Gegen die bier gegen Ober⸗ 
präfldenten Kühlwetter erhobenen Beſchuldigungen muß 
f ich entſchleden proteſtiren. (Heiterkeit und Widerſpruch 
ö kinkse.) Ja wohl, meine Herren! Ich wiederhole das. 
Ich habe die Ehre gehabt, unter dieſem ausgezeichneten 
Beamten, dem Ober⸗Präſidenten Kühlwetter, zu arbel⸗ 
ten, und habe die innerſte und ſeſte Ueberzeugung, daß 
er die Dinge nicht nach kleinem Maßſtabe mißt. Die 
Nichtbeſtätigung des Herrn Bürgermeiſters Trip hat ihre 
guten Gründe. (Bravo! rechts.) 
Da kein weiterer Redner in die Liſte eingetragen 
iſt, jo iſt die Beſprechung der Interpellation hiermit 
beendet. 


ö 
1 Es folgt die Berathung über den Entwurf, betr. 
die Schonzeit des Wildes. 
Abg. v. Unruh hält den Zweck, welcher mit der 
Schonzeit verfolgt wird, durch dieſes Geſetz für unge- 
fahr erneich. 


Miniſtere 


wurden, jo mag die Oppoſitlon bedenken, daß nicht nur 
die Regierung feine Verpflichtung hat, über die ſpezlellen 
Gründe der Nichtbeſtätigung Rechenſchaft zu geben, ſon⸗ 
dern daß die Gründe öfter auch der Art ſein können, 
daß fie im Intereſſe des auf der anderen Seite Be⸗ 
theiligten am Beſten nicht in die Oeffentlichkeit gelan⸗ 
gen. — Von einigen Blättern wird in Aueſicht ge⸗ 
ſtellt, daß ſich Graf Bismarck perſönlich an den De- 
batten über die Kloſter-Angelegenheit betheiligen werde, 
um ſeine Aeußerungen über die Itſulten zu erläutern 
und feſtzuſtellen, namentlich den Bemerkungen zu wider⸗ 
ſprechen, welche in dieſer Hinſicht der Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſarlus in der Kommiſſion gemacht hat. 


Berichtigung abgeben, was indeſſen nicht ausſchließt, 


bethelligen wird. — Das norddeutſche Kriegeſchiff „Eli- 
ſabeth“ iſt bekanntlich beſtimmt worden, die Marmor- 


Aachener Dome geſchenkt hat. Von Seiten der Ma- 
rinebehörde iſt die Beſtimmung getroffen worden, daß 
ſich die „Eliſabeth“ nach Vließingen begeben und dort 
die Marmorblöcke ausladen ſoll. — Der hie ſige Verein 
deutscher Zeichnenlehrer beabfictigt eine Ausſtellung für 
den Zeichnen-Unterricht hier zu veranſtalten, welche am 
1. April d. J. flattfinden ſoll. Von Seſten des Kul- 
tusmin ſters find die Regierungen aufg fordert worden, 
die Direktoren der Provinzial-Gewerbeſchulen und der 
Webeſchulen davon in Kenntniß zu ſetzen, weil man 
von der Anſicht ausgeht, daß dieſes Unternehmen der 
Pflege des Zeichenunterrichts förderlich ſein kann. — 
Das Kuratorium der Koppe⸗Stiſtung hat bekanntlich 
unter dem 29. Januar 1867 einen Preis für die 
beſte Schriſt „über Ackerbau und Viehzucht für den 
kleinen Landwirth“ ausgeſchrieben. Es waren 14 Kon- 
kurrenz-Arbeiten eingegangen, von welchen nur den Preis 
von 500 Thlr. die jenige des Croy'ſchen Oberverwal⸗ 


ar. 


chen wieder hlerher zu kommen. 


— Die vom Bundesrathe des norddeutſchen Bun⸗ 


des bereits genehmigte Ausarbeitung des Entwurfs eines 
Bundesgeſetzes über den Konkurs iſt, wie die „Spen. 
3.“ hört, vom Juſtizminiſter dem Geh. Juſtizrath Dr. 
Jörſter übertragen worden. 


— Die heutige „Provinzlal-Correſp.“ ſchreibt: 


„Die Landtags⸗Seſſion wird, wie ſchon früher ange- 
deutet iſt, gegen Mitte dieſes Monats durch die Be⸗ 
rufung des Reichetages eine Unterbrechung erfahren. 
Der Reichstag des norddeutſchen Bundes wird vom 
Bundıs-Präfivium etwa zum 14. Februar einberufen 
werden. 
Falle von dem Inte rpellanten von der Regierung auch für 1871 und eines Nachtrages zum Haushalt für 
die Angabe der Gründe der Nichtbeſtändigung verlangt 1870 werden der Bundes vertretung wichtige Aufgaben 
der Geſetzge bung obliegen, vor Allem die Berathung 
des Strafgeſetzbuchs für den norddeuſchen Bund, ferner 
die Gejege über die Bundes- und Staats⸗Angehörig⸗ 
keit, über den Unterſtützungswohnſitz, über den Schutz 
des Autorrechts, den Schutz der Photographie u. j. w. 
Der Reichstag wird voraus ſichtlich ſeige Arbeiten inner⸗ 
halb von zwei Monaten erledigen können, jo daß die 
Seſſion desſelben bis gegen Oſtern (17. April) been- 
digt ſein würde. 
kamente mit Rückſicht auf das allſeitig anerkannte Be⸗ 
zürfniß elner Tarifreform im Zollbunde in Ausſicht zu 
nehmen iſt, wird dieſelbe ſich vermuthlich gleich nach ſowie der Prinz Georg von Preußen der Feier bei⸗ 
Wie wir Ostern (etwa zum 20. April) an die Reichstage ſeſſtion 
hören, wird in letzter Hinficht der Kultusminiſter eine ſanſchlleßen und etwa 14 Tage dauern. Der preußliſche 
Landtag wird nun bis Mitte dieſes Monats ſeine jon- 
daß ſich auch Graf Bismarck an den Verhandlungen ſigen dringendſten Aufgaben erledigt haben, jedoch mit 


Nächſt der Berathung des Bundes haus halte 


Inſofern eine Seſſion des Zollpar⸗ 


Zuenahme der Reform der Kreisordnung. Mit Rück⸗ 


ſiht auf die greße Bedeutung dieſer Reform und auf 
blöde an Bord zu nehmen, welche der Papſt dem dr bereits gewonnenen Anknüpfungepunkte für eine Ver⸗ 


chbarung für dieſelbe, wünſcht die Staatsregierung die 
Geſſion des Landtags zunächſt nicht zu ſchließen, ſon⸗ 
den die Berathungen des ſelben nur einſtwellen aus⸗ 
ſiſen zu laſſen. Wenn während dieſer Unterbrechung 
d Vorberathung des Entwurfs der Kreisordnung in 
dem Kommiſſionen und durch vertrauliche Verſtändigung 
niglichſt gefordert wird, jo werden nach dem Schluſſt 
de Reichstages oder Zollparlaments wohl einige Wochen 
witerer Berathung genügen, um die wünſchenswerthe 
Vreinbarung erreichen zu laſſen. Ueber die hierzu 
eiruſchlagenden Wege ſteht die Regierung im Be- 
grf, ſich mit den beiden Häuſern ins Einvernehmen 
zu ſetzen. 

— Die Einziehung von Gerichte koſten darf nach 


Frankfurt a. M., 2. Febr. Die „Frank⸗ 
furter Zeitung“ meldet in einer Privaldepeſche aus 
München, daß das Präſſdium des Reichstages dem 
Vernehmen nach heute eine Königl. Mittheilung em⸗ 
pfing, nach welcher der König die Annahme der Adreſſe 
verweigere, weil dieſelbe dem verſöhnlichen Sinne der 
Thronrede nicht entſpreche und das Mißtrauensvotum 
gegen das Minifterium unbegründet jet. 

Dresden, 1. Februar. Se. Excellenz der 
Kgl. preußiſche Geſandte Herr v. Eichmann hatte vor⸗ 
geſtern Abend eine ſehr zahlreiche Giſellſchaft zu einer 
Solrér in feinem Hotel vereinigt. Unter den Anwe⸗ 
ſenden befanden ſich J. Durchl. die verwiltwete Frau 
Gürftin Adelheid Reuß j. L., Se. Durchl. Fürſt Otto 
von Schönburg⸗Waldenburg, das diplomatiſche Korps, 
die Herren Staatsminiſter und die oberſten Hoſchargen, 
die Generalität, die Herren Präſidenten der beiden Kam⸗ 
mern, die Spitzen der Königlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, ſowie eine größere Anzahl hier lebender, dem 
Militär- und Civilſtande angepörender Preußen und viele 
deſtinguirte Fremde. 

Leipzig, 1. Februar. Die „W.-Z.“ ſchrelbt: 
Die von Frau Delphine v. Schauroth beabſichtigte 
Mendelsjohnfeier wird am 4. Februar in dem Ge⸗ 
wandhauſe zu Leipzig ſtattfinden. Wie wir hören, 
werden der König und die Königin von Sachſen, 


wohnen. 

Karlsruhe, 1. Februar. Von heute an if 
die Cwilehe in ganz Baden eingeführt. Während die 
ult ramontane Kirchenregierung amtlich verkündet hat, 
daß ſie dieſelbe nicht als Ehe anerkenne, ſondern als 
Konlubinat anſehe, und daß alle Katholiken, welche 
ſich mit ihr begnügen wollen, mit dem Kirchenbann 
belegt werden, findet es um ſo größeren Belfall, daß 
15 1 Kirche das entgegengeſetzte Verfahren 


Karlsruhe, 2. Februar. Die amtliche 
„Karlsruher Zeitung“ beſtätigt, daß das neue Eiſen⸗ 
bahnanleihen von 10 ½ Millionen dem Konſortium 
beſtehend aus den Banquiers von Rothſchild, Ladenburg 
in Mannheim und der Berliner Diskontogeſellſchaft zu⸗ 
geſchlagen worden if. Der Begehungscours ift bie 
letzt noch nicht bekannt. Das Publikum erhält, wie 
die „Karlsruher Zeitung“ hinzufügt, Gelegenheit zur 
Betheillgung. 

Munchen, 31. Januar. In Sachen der 
Adreſſe der Reicheratheklammer bringt die „Allg. Z.“ 


ein: Verfügung des Juſtizminiſters vom 27. v. M., folgende Mittheilung, die, wenn begründet, nicht ver⸗ 
wir die „K. Z.“ meldet, nicht mehr durch Poſtvorſchuß (fehlen wird, Aufſehen zu machen: Nach zuverläſſigen 


erfigen. 
— In der Kommiſſion des Herrenhauſes iſt das 


* —— ͤ — — — 


Mittheilungen iſt der König entſchloſſen, weder die 
Adreßdeputatlon der Reichsräthe, noch die Adreſſe der⸗ 
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ſelben anzunehmen, und ſoll geſonnen fein, letztere mit⸗ 
telſt eines beſonderen Erlaſſes zurückzuweiſen. Fürſt Ho⸗ 
henlohe machte heute Verſuche, den König zur Annahme 
der Adreſſe zu bewegen. Den Prinzen, welche gegen 
die Miniſter Oppoſition machten, wurde, dem Verneh⸗ 
men nach, von dem König ein Verweis ertheilt, und 
es ſoll den Prinzen Otto, Ludwig und Leopold die 
Welſung zugegangen ſein, bis auf Weiteres nicht mehr 
bei Hofe zu erſcheinen. 
Ausland. 

Wien, 1. Februar. Durch Kaiſerliches Hand⸗ 
ſchreiben ſind nunmehr Hasner zum Miniſterpräſidenten, 
F Me. Wagner zum Miniſter für Landes vertheldigung, 
Sektionschef Banhans zum Miniſter für Ackerbau und 
Miniſterialrath Strebmayer zum Minifter für Kultus 
und Unterricht ernannt worden. Die amtliche „Wiener 
Zeitung“ wird morgen dieſe Ernennungen veröffentlichen. 
Das Minifterium iſt jetzt vollzählig. 

Bern, 2. Februar. Das neu erwählte Mit⸗ 
glied des Bundesraths Cereſole hat heute ſein Amt an⸗ 
getreten und das Finanz- Departement übernommen. 
Dubs wird das politiſche und Challet⸗Venel das Poſt⸗ 
Departement übernehmen. 

Paris, 1. Febeuar. Geſetzgebender Körper. 
Keratry kündigt eine Interpellation an, betreffend die 
Nothwendigkeit, die beſtehenden Geſetze über die Jeſulten 
und andere religiöſe Geſellſchaften zur Anwendung zu 
bringen. Hierauf tritt die Kammer in die Diskuſſion 
der Interpellationen über die zeitweiligen Zulaſſungen 
der Baumwollengewebe ein. Mehrere Redner greifen 
das Dekret vom 10. Januar an, Handels miniſter Lou⸗ 
vet und Finanzminiſter Buffet antworten. Schließlich 
wird mit großer Majorität einfache Tagesordnung an⸗ 
genommen. 

— Wie man nachträglich erfährt, wurde am 12. 
Januar, dem Tage des Begräbniſſes von Victor Noir, 
ein Unteroffizier verhaftet, welcher im Namen von 118 
ſeiner Kameraden an die radikalen Blätter ein Schrei- 
ben gerichtet hatte, worin das Bedauern ausgedrückt 
wurde, daß fie dem Leichenbegängniſſe des von einem 
Kaſſerlichen Prinzen ermordeten republikaniſchen Jour⸗ 
naliſten nicht anwohnen könnten. Der Unteroffizier, der 
dieſes Schreiben, welches auch richtig an die Journale 
gelangte, einem Kommiſſionär anvertraut hatte, wurde 
jedoch drei Stunden ſpäter verhaftet und in das Ka⸗ 
ſernen⸗Gefängniß geſteckt. Es gelang ihm aber, zu 
entkommen; an der Eiſenbahn erkannt, wurde er ins 
Gefängniß zurückgebracht. Ein zweites Mal durch Hülfe 
ſeiner Kameraden, bei denen er ſehr beliebt war, be⸗ 
freit, gelang es ihm, nach Brüſſel zu flüchten. 

Paris, 2. Februar. Der Marſchall Graf Reg⸗ 
nault de St. Jean d' Angely iſt geſtorben. 

— „Patrie“ erklärt die Nachricht, daß der Kriegs⸗ 


und Marineminiſter beſchloſſen haben, die Cadres der] Bolt wife die nationale Höflichkeit Großbritanniens und der Geſellſchaft nicht 800, ſondern — 66 Thlr. zu heſtige Seenen mit feiner Maitreffe, e 
Land⸗ und See- Offiziere zu vermindern, für unbe⸗ die Zartheit, mit welcher die Königin Viktoria die Ueber⸗(ſiehen Tomme. Wenn Jemand in der leichten Sprache thümer genölhigt war, ihr die j zu lündi en. 
gründet. reſte Peabody’s ſeiner Heimath zurückgegeben habe, zu des gewöhnlichen Lebens von einer halben Stunde ſpricht, Geſtern Abend gegen 8 Uhr kam Durand mit ſeiner 
— In Monaco hat ein kleiner Auſſtand ſtatt⸗ ſchätzen. Der „Monarch“ habe einen größeren Sleg wo er 10 Minuten meint, fo nennt man das „Ueber- Maltreſſe nach der Wohnung der ebteren. Sie ie- 
gefunden. Anlaß dazu gab der franzöſiſche Er-Rapitän | davon getragen, als ſeine Kanonen je gewinnen wür⸗ treiben“. Wenn ein Abgeordneter in öffentlicher Sitzung] nen alle beide angetrunken zu fein. Kaum hatten fie 


Dotneau, der bekanntlich vor mehreren Jahren wegen 
Thellnahme an der Ermordung mehrerer Perſonen in 
Algerlen — er war Chef eines arabiſchen Bureau's 
— :uerft zum Tode verurtheilt und dann zu einem 
Jahre Gefängniß begnadigt wurde unter der Bedin⸗ 
gung, ſich nach abgeſeſſener Strafzelt ins Ausland zu 
begeben. Dieſer Doineau war jeit einiger Zeit in 
Dienſten des Fürſten von Monaco, wo er bie Ver⸗ 
ſchönerungsarbeiten zu leiten hatte. Da er aber ſelne 
Untergebenen ſo behandelte, als wenn er noch ſeine 
„Araber“ vor ſich hätte, ſo rotteten ſich dieſelben am 
Donnerſtag zuſammen und zogen, 300 Mann ſtark, 


minen kam in der heutigen Sitzung des Folkethings zur Provinz Poſen gelebt, war aber in Folge von Trunk⸗ 


erſten Behandlung, wobei der größere Theil der Redner 
ſich für die Anſchaffung von Torpedos ausſprach zu 
welchem Zwecke im Finanzgeſetze 54,000 Rdl. verlangt 
worden ſind). 

Bukareſt, 29. Januar. Ihre Hoheit die 
Fürſtin hat aus Anlaß ihres Beſuches im Aſyl Helene, 
welches ſeiner Zeit von der Gemahlin des früheren 
Hospodars Kuſa gegründet wurde, folgendes Schreiben 
an den Minifterpräfidenten gerichtet: 

Herr Präſident! Mein Beſuch im Aſyl Helene 
hat den beſten Eindruck auf mich gemacht und ich werde 
eine angenehme Erinnerung daran bewahren. Ich wurde 
von den Walſenkindern wie eine Mutter aufgenommen 
und halte darauf, auch ihre Mutter zu ſein. Mit gro- 
ßer Befriedigung habe ich bemerkt, daß die Kinder da⸗ 
ſelbſt gut gehalten find und im Unterrichte zufrleden⸗ 
ſtellende Jortſchritte machen, welche Hoffnung geben, 
daß dieſes Inſtitut in Kurzem wird tüchtige Lehrerinnen 
für Mädchenſchulen liefern lönnen. Meine Fürſorge 
wird ſich gegenwärtig vor Allem der ferneren Vollen⸗ 
dung des Aſyl und dem Baue einer Kapelle zuwenden, 
welche bei jedem Inſtitut, das ſich die Erziehung der 
Jugend zur Aufgabe macht, durchaus nothwendig iſt. 
Ich mache daher den Vorſchlag, zu dieſem Ende eine 
Subſkription zu eröffnen. Ueberzeugt von den edlen 
Geſinnungen der rumäniſchen Damen, zweifle ich nicht, 
daß fie mit Freudigkeit zur Förderung dieſes Werkes, 
das ich unter meinen beſondern Schutz nehme, beifteuern 
werden. Ich beginne die Subſkription, indem ich dle 
Summe von 12,000 Franken zeichne. 

Eliſabeth. 

Portland, 30. Januar. Die Leiche Pea⸗ 
body's wurde den Vereinigten Staaten geſtern in aller 
Form ausgehändigt und von dem engliſchen Panzerſchlff 
„Monarch“ auf den Dampfer „Leyden“ geſchafft. In 
dieſem wurde ſie gelandet, und zehn britiſche Matroſen 
trugen ſie nach dem Leichenwagen, während das Muſik⸗ 
korps des „Monarch“ eine Trauermelodie ſplelte. Als 
Kapitän Commerell, der Befehlshaber des „Monarch“, 
den Sarg dem Gouverneur von Mayne übergab, ſagte 
er, die Leiche ſei durch Mr. Molley, den amerilaniſchen 
Geſandten in London, ſeiner Obhut anvertraut worden, 
und die britiſche Negierung habe ihm den Auftrag ge⸗ 
geben, auf alle mögliche Weiſe die Achtung und Be⸗ 
wunderung zu zeigen, welche die Königin und das bri⸗ 
tiſche Volk für den Verſtorbenen fühle, deſſen verehrte 
Ueberreſte Großbritannien jetzt aufgebe, deſſen Andenken 
aber auf ewig bewahrt und theuer gehalten werde, wäh⸗ 
rend die nothleidenden Arbeiter, Wittwen und Waiſen 
auf beiden Seiten des Oceans fernerhin den Namen 
Peabody ſegnen würden. — Der Gouverneur von 
Mayne Mr. Chamberlain erwiderte, das amerllaniſche 


den. Darauf bewegte ſich der Letchenzug nach dem 
Stadthauſe, wo die Ueberreſte in Gegenwart des Gou⸗ 
verneurs, des Kapitäns Commerell, des dmirals Far⸗ 
ragut, der Legislatur des Staates Mayne, des britiſchen 
Konſuls und der engliſchen und amerilaniſchen Marine⸗ 
Offiziere ausgeſtellt wurden. 


Wommer 
Stettin, 3. Februar. Se. Majeftät der 
König haben Allergnädigſt geruht, die Wahl des Bür⸗ 
germeiſters Kampfmeyer in Rügenwalde zum Bür⸗ 
germeiſter der Stadt Grünberg für eine zwölfjährige 


vor das Schloß des Fürſten, um die Verabſchiedung Amtsdauer zu beſtätigen. 


des „Kapttäns“, wie man Doinean dort noch nennt, 
zu verlangen. Der Fürſt gab ſofort nach und ertheilte 
Doineau den Befehl, feine „Staaten“ zu verlaſſen. 
Dieſer weigerte ſich, der Ordre Folge zu leiſten, und 
ſtellte ſich unter den Schutz des franzöſſſchen Konſuls, 
der ihm aber bedeutete, das Beſte, was er thun könne, 


— Mit Genehmigung des Kriegs miniſters iſt die 
Ausbildung freiwilliger Krankenpfleger in den Milltär⸗ 
Lazarethen unter gewiſſen Bedingungen geſtattet wor, 
den. So findet die Zulaſſung ſolcher Perſonen nur 
zu den für die milltärſſchen Krankenwärter beſtimmten 
Einftellungs-Terminen am 1. April und 1. Oltober 


ſucht in ſeinen Verhältniſſen immer mehr und mehr 


zurückgekommen. Er war erſt 32 Jahre alt und hin⸗ 
terläßt keine Familie, da er bereits früher von ſeiner in 
Berlin lebenden Frau geſchieden iſt. 

Wollin, 1. Februar. Am 28. v. M. felerte 
der Sanität rath Herr Dr. Schmurr hierſelbſt ſein 
50 jähriges Jubiläum als Doltor prom. Nachdem 
berelts im Lauſe des Vormittags dem Jubilar der ihm 
von des Königs Majeflät verliehene Kronen⸗Orden 4. 
Klaſſe von dem Herrn Bürgermeiſter Fiſcher im Auf⸗ 
trage der Königlichen Reglerung in Stettin nebſt dem 
Glückwunſch der gedachten Behörde übermittelt worden 
war, fanden die Stunden des Nachmittags den Jubilar 
iim Kieiſe feier Verwandten und Freunde bel einem 
von feinen Kollegen aus Cammin und hieſiger Stadt 
im Hotel Worms hler arrangirten Feſtmahle, welches 
wegen feines gemüthlichen, heiteren Verlaufs alle Theil⸗ 
nehmer um jo mehr befrledigte da auch Herr Worms 
in gaſtronomiſcher Beziehung ſich Anerkennung zu er⸗ 
werben nicht ohne günſtigen Erfolg beſtrebt geweſen war. 
Von Seiten ſeiner oben erwähnten Herren Kollegen 
war dem Herrn Jubilar ein ſilbernes Schreibzeug als 
Feſtgeſchenk überreicht worden. 

Stolp, 1. Februar. Heute früh gegen 5 Uhr 
brach in einem Haufe der Mühlenthor⸗Mauerſtraße 
Feuer aus, welches dasſelbe ſowie 3 daranſtoßende Ne⸗ 
benhäuſer in Aſche legte. Man vermuthet Brandſtif⸗ 
tung und wird die eingeleitete Unterſuchung hoffentlich 
dem Thäter ſeine wohlverdiente Strafe zu Theil wer⸗ 
den laſſen. 


Für die Miffionsfreunde 
er Provinz. 


Berichte“, herausgegeben von dem Direktor dee Geſell⸗ 
ſchaft Dr. Wangemann, wirft auf jene Verunglim⸗ 


Wahrheitsliebe der Miſſionefeinde“. 
hatte behauptet, jeder Getaufte unter den Helden koſte 


Herrn Abgeordneten nicht darüber auselnanderſezen, ob 
eine Menſchenſeele mit 800 Thlr. zu theuer bezahlt 
wärt, es handelt ſich eben nur um die objektive Wahr⸗ 
heit ſeiner Angabe. Dr. Wangemann nun weiſt mit 
Zahlen nach — auf die Einzelheiten der Berechnung 
können wir nicht eingehen, ſondern beſchränken uns auf 
Mittheilung des Reſultats — daß der einzelne Getaufte 


vor den Ohren des Landes 800 Thlr. angiebt ſtatt 66, 
jo überſchreitet das den Begriff der Uebertreibung und 
fällt in das Gebiet böswilliger Verleumdung. — Ferner 
hat die „Voſſiſche Zeitung“ in ihrer Nummer vom 
18. Dezember v. J. eine Reihe der offenbarſten Ent- 
ſtellungen und Verdrehungen in Betreff der Station 
Zoar-Amaltenſtein vorgetragen; unter anderm ſoll es 
nach der „Voſſiſchen“ ſogar zu Prügelelen zwiſchen den 
Miſſtonaren gekommen ſein. Dr. Wangemann, der 
auf's Beſte orlentirte Direktor der Geſellſchaft, um die 
es ſich handelt, welcher das Gebiet derſelben unlängſt 
ſelbſt bereiſt hat, weiß davon nichts, vielmehr konſtatirt 
er betreffs jener Station die erfreulichſten Verhältniſſe. 

Wenn wir auch nicht glauben wollen, daß die 
Miſſtonsfreunde unſerer Provinz durch jene frivolen 
Verleumdungen in ihrem Miſſions-Intereſſe wankend 
gemacht werden könnten, ſo ſchien es uns doch geboten, 
auf die offizielle Berichtigung an dieſer Stelle hinzu⸗ 
weiſen. 


Die Leſer werden ſich noch erinnern, daß gegen 
Ende des vorigen Jahres im Abgeordnetenhauſe und in 
den liberalen Zeitungen das Möglichſte geleiſtet wurde, 
um die Beſtrebungen der Heldenbekehrung, inſonderheit 
die der Berliner Miſſions⸗Geſellſchaft zu diekreditiren. 
Die zweite diesjährige Nummer der „Berliner Miſſions⸗ 


pfungen einen Blick und giebt „eine Probe von der 
Ein Abgeordneter 


der Geſellſchaft 800 Thlr.; wir wollen uns mit dem 


geren Artikel über die Drientreife des Kronprinzen, in 
welchem beſonders hervorgehoben wurde, was für einen 
Eindruck die Nepräfentation Preußens durch den Kron⸗ 
prinzen auf die Deutſchen im Orlent gemacht halte. 
Dieſem Artifel entnehmen wir folgende hübſche Aneldote: 
Bei der Eröffnung des Suczlanals war die norbbeut- 
ſche Krlegskorvette „Hertha“ das erſte größere Kriegs⸗ 
ſchiff, welches die neue Weltſtraße befuhr. Nicht we⸗ 
niger als die Flotte imponirte dort die kräftige, ſchöne 
Geſtalt des Thronerben im friſchen Glanze des Feld⸗ 
herrnruhmes. Wie der Orient dergleichen auffaßt, zelgt 
folgende Erzählung. Als der Kronprinz drei Wochen 
nach dem Kalſer von Oeſterreſch die Pyramiden be- 
ſuchte, fragte einer der Araberhäuptlinge, welche heran⸗ 
geritten waren: „IR das der, welcher den Kaiſer ge⸗ 
ſchlagen hat?“ „Ja.“ Der Araber ſah nach dem 
Prinzen. „Er ſieht ſo aus, aber ſo groß, wie man 
erzählte, iſt er doch nicht; er ſollte 10 Ellen hoch fein." 
Koſten. In einer Brennerei zu Wulſt erelgnete 
ſich am 25. d. M. ein großer Unfall. Gegen Mor- 
gen befand ſich der dortige Brennereiverwalter Heſſe mit 
feinem Heizer in der Brennerel, die er bereits in Betrieb 
geſetzt. Plötzlich erfolgt ein fürchterlicher Knall, und 
der herbeigeellte Wächter bemerkt, wie aus allen Thüren 
und Fenſtern Feuerfunken ſprühen, und daß die ganze 
Brennerei voller toſenden, heißen Dampfes iſt. Gleich⸗ 
zeitig vernimmt er ein verzwelfeltes Hülferufen des am 
Fenſter ſtehenden Heſſe, ſowie das Weheſchrelen eines 
15 jährigen Knaben, der kurz zuvor aus der Roßmühle 
hereingetreten war, um fi zu wärmen. Beide Un⸗ 
glücklichen riß nun der Wächter ſchnell zum Fenſter 
hinaus. Der Brenner war über und über vom Dampfe 
und kochenden Waſſer verbrüht, feine Füße waren förm⸗ 
lich gekocht, und von den Händen ſtreiſte ſich beim An⸗ 
faſſen die abgelöſte Haut, nur eine der Fußſohlen war 
unverſehrt. Trotzdem vermochte der Unglückliche noch 
ſelbſt bis in ſein Zimmer zu gehen, woſelbſt er erſt 
nach 6 ſchrecklichen Stunden ſeinen Geiſt aufgab. Den 
Heizer fand man im Hofe, wohin ihn das ſiedende 
Element geworfen, mit verbrühtem Unterleibe; er ſtarb 
am anderen Tage. Dem Knaben iſt der ganze Kopf 
und Hals (beſonders die Augen und Mundhöhle) total 
verbrüht; ſein Tod ſteht jeden Augenblick zu erwarten. 
Bei nachheriger Unterſuchung des Dampfkeſſels hat fi 
ergeben, daß das Feuerrohr eingedrückt geweſen iſt. 
Paris, 31. Januar. Geſtern iſt wiederum eine 
Mordihat in Paris verübt worden. Das Opfer ift 
Joſephine Rispal, ein 25 Jahr altes Mädchen von 
zweideutigem Rufe, welche in der Rue St. Honore Nr. 
186 im erſten Stocke wohnte. Dieſelbe hatte ein Ver⸗ 
hällniß mit Eugen Durand, der, verhelrathet und Vater 
von zwei Kindern, in der Rue Menilmontant, Impaſſe 
Ronce, wohnt. Dieſes Indſvlduum hatte häufig jo 


die Thür ihres Appartements geſchloſſen, ſo hörte man 
heftigen Zank. Eine Stunde ſpäter ſtürzte die Joſephine 
mit dem Rufe: „Zu Hülfe, zu Hülſe man ermordet 
mich!“ in den Hausgang, flieg die Treppe einige Stufen 
hinab und brach dann zuſammen. Der Konclerge, der 
allein im Haufe war, eilte fort, um die Polizei zu holen. 
Als er zurücklam, lag Durand vor feiner Maltreſſe und 
küßte ſie. „Es iſt aus!“ rief er. „Ich habe ſie ge⸗ 
tödtet. Holt die Pollzel, holt die Polizei!“ In dieſem 
Augenblicke kamen auch ſchon dle Polizeidiener. Er lleß 
ſich ruhig fortführen. Sein Anblick war ein ſchauder⸗ 
hafter, als er durch die Straße zum Wachtpoſten ge- 
führt wurde. Er war barfuß, hatte nur Hoſen und 
Hemd an und war ganz mit Blut bedeckt. Die Jo- 
ſephine Rispal, die vier Wunden erhalten, wurde nach 
ihrem Zimmer gebracht, wo ſie jedoch bald und ohne 
ihr Bewußtſein wieder zu erlangen den Gelſt aufgab. 
Ein harter Kampf muß zwiſchen ihr und dem Mörder 
Statt gefunden haben. Das Zimmer war in großer 


jei, dem Befehle der Regierung Folge zu leiften. fat, und über die Zulaſſung entſcheidet endgültig die Noch wollen wir erwähnen, was dleſelbe Nr. 2 Unordnung. 
— Die Unterſuchung in dem Prozeſſe gegen betreffende Korps⸗Intendantur in Gemeinſchaft mit dim der „Berl. Miſſtons⸗Berlchte“ mittheilt, daß die Audleng, 5 er 7 
Pierre Bonaparte rückt nur ſehr langſam von der] Korps⸗Generalarzt. Die Ausbildung dauert ſechs Mo- welche Dr. Wangemann am erſten Weihnachtstage bei Börſen⸗Berichte. 


Stelle. Es ſind noch nicht alle Zeugen verhört wor⸗ 
den. In dieſen Tagen hatte ſich das Gerücht verbrei⸗ 
tet, man würde den Prozeß niederſchlagen; vermuthlich 
ift Dies Gerücht daher entſtanden, daß man eine Num⸗ 
mer der „Ellipſe“ mit Beſchlag belegt hat. Dieſelbe 
ſtellt auf einem Bilde Ulrie de Fonvielle, den Begleiter 


nate, während welcher Zeit die Auszubildenden in dem 
Lazarethe wohnen müſſen und gleich den mililäriſchen 
Krankenwärtern verpflegt werden. Während ihrer Aue⸗ 
bildung müſſen dieſe Perſonen den Anordnungen dir 
militärischen Vorgeſetzten unbedingt Folge leiſten. Die 
Aufnahme weiblicher Perſonen in die Militär-Razarıthe 


Sr. Majeſtät hatte, mit den angeführten Verdächtigun⸗ 
gen der Miſſion in keinerlei Beziehung ſtand. Biel- 
mehr war der Zweck der Audienz der, Sr. Majeſtät 
eine Tigerfell⸗Decke mit Fiſchotter⸗Beſatz im Namen der 
Miſſionare, der Häuptlinge und des Volkes von Bot⸗ 


iettin. 3. Februar. Wetter ſchön. Temperatur 
Morgens — 10 R. Mittags — 6% R. Wind O. 
An der Börfe 
Weizen ſtill, pr. 2425 Pfd. loco gelber iuläudiſcher 
geringer 53 54½ , beſſerer 55—561½ , feiner 
71591 , bunt poln. 54—56 772, 03 big Sbpfb. 
gelber per Frühjahr 59%, ½ 4 bez. u. Gd. 59% 


ſhabelo (Station in Südafrika) zu überreichen. r NN A \ 
Bictor Nolr's, dar als Wahrheit, dem Brunnen ent- Behufs Ausbildung als Krankenpflegerinnen iſt für an- N 617% 5 a ale En bez, Br. u. Gd. Juni: Juli 0 
a dh 1 Bet ng ie 3 — En 5 zuläffig erklärt, „da es, abgeſehen von fonfligen Inbn- Der ſehtes, $ f pen ag N 15 . 
auf höheren Befehl nur noch die Mitglieder ſeiner Ja⸗ A t für den Unterricht derſeben Berlin. Am 1. d. M., Vormittags, wurde bis 76pfd. 37, „ ipfd. , . 40 . 
h 8 venienzen, an Gelegenheit für den Unterricht derſ M., Vormittag ite 680 . 10 5 en 40 


milie empfangen. — Jules Favre feiert ſeine Verſöh⸗ 
nung mit ſeinem Kollegen Rochefort in einem Brief- 
wechſel, den der „Reveil de Saintogne“ und nach ihm 
heut die Pariſer Blätter brachten. In Cognac will 
man gehört haben, daß Favre, von Rochefort redend, 
geäußert habe: „Dieſer Pamphletſchrelber verdient leine 
Beachtung, er iſt ein Menſch ohne Werth“. Jules 
Favre benutzt die Anfrage eines gewiſſen Collet, um 
feierlich zu erklären: „Ich habe von Herrn Rochefort 
nie anders als mit der Achtung geſprochen, die ich 
einem Kollegen und früheren Mitbewerber ſchuldig bin“. 

London, 2. Februar. Eine der „Times“ 
zugegangene Depeſche aus Kairo vom geſtrigen Tage 
meldet, daß in Folge freundſchaſtlichen Uebereinkommens 
zwiſchen dem Sultan und dem Bicelönig der letztere von 
jetzt an 15,000 Mann Truppen halten wird. 


Kopenhagen, 27. Jannar. Der Geſetz⸗ 


mangelt.“ 

— Geſtern Abend gegen 9 Uhr entſtand in dem 
Rentier Gubbe'ſchen Hauſe Petrikirchſtraße 3 — 4 ein 
Schornſteinbrand, deſſen Dämpfung indeſſen ſehr bald 
durch die Feuerwehr erfolgte. 

— Die geſtrige geſchloſſene Milgliederverſanm⸗ 
lung des biefigen „Allgemeinen deutſchen Arbeiter-Ber- 
eins“, welche in ihrem ganzen Verlaufe deutlich ein 
Bild dis immer mehr und mehr eintretenden Veralles 
des Vereins zeigte, war nur der Erledigung imerer 
perſönlücher Angelegenbeiten gewidmet. Es wurd zu⸗ 
nächſt der bisherige Vereins präſident Schweiger, mit 
großer Meſorität auf ein Jahr wiedergewählt und ıkenjo 
fiel die Neuwahl des Kaſſirers, Schriftführers, pwie 
der Rechmungs-Revlſoren des hieſigen Zweigvereins auf 
die bisherigen Mitglieder. 

— Wie wir nachträglich erfahren, hieß der Dinſt; 


dem 25. Polizel⸗Revler die Anzeige gemacht, daß die 
von dem Vergolder Koch und jeiner Famille im Haufe 
Waldemarſtraße 48 benutzte Wuhnung von innen ver- 
ſchloſſen jet und alles Klopfens ungeachtet nicht geöff- 
net werde. Der durch eine Nebenthür in das Wohn⸗ 
zimmer eingedrungene Pollzei-Wachtmeiſter fand, auf 
dem Sopha ſißend, den Vergolder Guſtav Koch, rechts 
neben ihm ſein Sohn Richard und links neben ihm, 
halb vom Sopha heruntergeglitten, ſeine Ehefrau. Koch 
sen. war tobt, ſeine Ehefrau und ſeln Sohn gaben 
noch Lebenszeichen von ſich. Der Kohlendunſt, welcher 
die Wohnung erſülte, und noch glimmende Reſte von 
Steintohlen ließen keinen Zweifel, daß die Exflidung, 
bezlehentlich Betäubung durch Einathmen von Kohlen⸗ 
Oxyd⸗Gas herbeigeführt worden war. Die Frau Koch 
und ihr Sohn wurden dem Krankenhauſe Bethanien 
übergeben, der Leichnam des Vergolders Koch dem Ob⸗ 


nominell, per Frübſah 408%, 7, 41, 40%, bez., 
Br. u. Gd, per Mai- Juni 41½ „ bez., Yunt Juli 
421, . bez. 

Gerſte ohne Handel, per 1750 Pfd. loco ger. 31¼ 
bis 33 , beffere 34-341, , feine 3536 , 
69 —70pfd. ſchleſ. 86 % Br. 
Hafer unverändert, per 1300 Pfd. loco preuß. 23%, 
bis 24½ , pomm. 24 —25½½ , AT 50pfd. per 
Fabre, 25½ „t bez u. Gd., per Mai⸗Juni 26 
ez. u. Br. 


dultlonshauſe zugeführt. 


vorſchlag wegen Errichtung einer Ingenieur-Rompagnie mann, welcher ſich geſtern erhängte, von Schuude⸗ 
8 — Die „Grenzboten“ brachten kürzlich einen lan⸗ 


zur Bedienung der ſogenannten Torpedos oder See- derſelbe hat früher als größerer Grundbeſiter der 


„ 


9 


* 


Erwina. 
Von 
T. B. Braun. 
0 (Schluß.) 


Er küßte fie janft auf die Stirn und ſagte: „Er- 
zähle mir“ — und ſie ſah ſinnend zu ihm auf und 
ſprach: „Weißt Du warum?“ Sie ſchaute ſich ängſt⸗ 
lich um, als fürchte ſie, es könne ein anderes Ohr noch 
hören, was fie jagen wolle — „Dir will ich es ſagen, 
obwohl ich es keinem Anderen gejagt — fie ſah jo trau- 
rig aus — wie Du! und wenn ich fie anſchaute, dacht' 
ich an Dich.“ 

Dunkle Röthe ſchoß in Erich's Geſicht. „Weißt 
Du wer ſie war?“ fragte er ſchnell und faſt unhörbar. 

. ſagte nun das Kind, „fie war die Frau 
1 


„Nein,“ ſprach er eben ſo ſchnell und leiſe wie 
vorher, „auch ich will Dir etwas ſagen, was kein An⸗ 
derer wiſſen darf: fie war meine Mutter.“ — Und 
damit ließ er das Kind aus ſeinen Armen und ging 
hinein, wo die Frauen im Todtenzimmer geſchaltet und 
Ella lieblich verklärt unter Blumen lag. — Der Pre- 
diger und ſeine Frau, gewöhnt an Erich's eigenthüm⸗ 
liches Weſen und bekannt mit ſeiner Gewohnheit, in 


Erwina's Nähe feſtgebannt zu fein, wenn ſie erreichbar 


für ihn, fragten nicht weiter, warum er das Todten⸗ 


zimmer nur hier und da auf Augenblicke zu einſamem 


Gange in's Freie hinaus verließ. Und auf ſolch einem 
Gange ſtanden plötzlich Liesbeth und Armin vor ihm 
und ſtreckten ihm ihre Freundeshände entgegen — und 
er faßte an ſeine Stirn und mußte ſinnen, wo denn 
das andere alte wirre Daſein hingekommen — Alles 
war ja jo ruhig klar, jo ſonnig hell, wie dieſe blauen 


Schweſteraugen und der warme Druck von Armin's 


Hand. — 
Wenige Tage nach der ſtillen Beerdigung Ella's 


ſchieden Erwing und Ezich aus dem freundlichen Pre- 


digerhauſe. Innige Rührung bewegte aller Herzen, die 
durch gemeinſchaftlich getragenes Weh für immer eng 
verbunden waren. Das würdige alte Paar hatte die 


Janfte, ergebene Ella herzlich geliebt und beweinte ihren 


Cc 


Herr Tiessen hat in der Stadt⸗ 


verordneten⸗Verſammluug vom 1. d. M. 
die Behauptung aufgeſtellt, daß meine 
Zeitung unter den Zeitungen Stettins 
notoriſch die am wenigſten geleſene ſei. 
Dieſe Behauptung iſt unrichtig. 
Ba 
doch ſchon notoriſch die geleſenſte unter Vierter Vortrag über Miſſion 
am Donnerſtag Abend 15 Min. nach 7 Uhr in der Aula 


Meine 
iſt, wenn auch die jüngſte, ſo 


en bn der t und zählt nach 


N hat 
alſo (von der Oſtſee⸗Zeitung abgeſehen) 
die andern Zeitungen Stettins, namentlich 


auch die Neue Stettiner, um mehrere r, 


Hunderte von Exemplaren überholt. Ich 
halte es für meine Pflicht, dies zur Be⸗ 
richtigung der obigen Behauptung zu ver⸗ 


Öffentlichen und ſage meinen geehrten Mit⸗ 
bürgern bei dieſer Gelegenheit für das mir 


3 Vertrauen meinen tiefgefühlteſten 
ank. 
Stettin, den 3. Februar 1870. 


R. Grassmann, 


— — 


. — eye 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt; Fräulein Clara Zander mit Herrn Berthold 
Elsner (Stettin). — Fräul. Franziska Marx mit dem 
„Kaufmann Herrn Arnold Jeſſel (Cöslin — Stettin). — 
Fräul. Frieda von Meding⸗Klemzow mit dem Königl. 
Rittmeiſter u. Eskadronschef Herrn v. Armin (Klemzow). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Aug. Rubarth (Stral⸗ 
ſund). — Eine Tochter: Herrn H. Lüdtke (Stettin). 

Geſtorben: Wittwe Göhren (Stettin). — Frau Knabe 
(Greifswald). — Frau Minna Piepenburg geb. Baubow 
(Stolp). — Sohn Hermann des Herrn G. Liebenow 
(Stralſund). 


Berlin- Stettiner Eiſenbahn. 
Auktions⸗Anzeige. 


2 > 


1 


Am Donnerſtag, den 17. Februar er., Vormittags von 
9 Uhr ab, ſollen auf den Bahnhoſe zu Greifswald gegen 
ſofortige Baarzahlung an den Meiſtbietenden öffentlich ver⸗ 


kauft werden: f 
eirea — Ctr. alte Eiſenbahnſchienen, 


Ctr. eiſerne Radreifen, 

21 Ctr. Gußſtahlradreifen, 
18½ Ctr. Stahldrehſpähne, 
140%, Ctr. Eiſendrehſpähne, 

3 Ctr. Kupferſpähne, 

20 Ctr. verbranntes Gußeiſen, 
92 Er. unverbranntes do. 
149 Ctr. Schmelzeiſen, 

5 Ct. Gußſtahl in Brocken, 


2½ Ctr. Rothgußſpähne, 
alte Kupfer⸗ und Zinkeinſätze, Morſepapier, Kupfer⸗ 


— — — en 


Verluſt täglich von Neuem; auch ſahen ſie Erwina und in die kleinlichen, bureaukratiſchen Verhältniſſe zurückzu⸗ 


Erich ungern ſcheiden und waren nur durch das Ver⸗ 
ſprechen eines baldigen Beſuchs von ihnen zu tröſten. 
Suschen war die letzten Tage nur ſelten ſichtbar ge⸗ 
weſen. Sie trug alle Blumen des Gartens und Feldes 
herbei, die ſie diesmal ſchonungslos plünderte, und ſtahl 
ſich zuweilen, wenn Erich eben hinausgegangen, mit 
einer friſchen Beuie in's Haus, klopfte an die Thür des 
Todtenzimmers, welche ihr verſchloſſen war, und hielt 


kehren mit der neuen weilen Welt im Buſen. Er be- 
ſchloß ſein Reiſeleben für's Erſte fortzuſetzen und ſich 
die etwa fehlenden Mittel durch ſchriftſtelleriſche Arbeiten 
zu beſchaffen, zu denen unter den wechſelvollen Eindrücken 
einer ſolchen Lebensweiſe ſich ihm überreicher Stoff bieten 
mußte. Es war ihm, als müſſe er den Ueberfluß, der 
ihm die Seele bedrängte, ausſtreuen in die weite Welt, 
daß jeder Denkende und Fühlende mit ihm theile und 


mit verweinten Augen der öffnenden Erwina den Strauß ſchwelge. 


für die Todte hin. Dieſe hatte dann zuweilen die 
Kleine an die Hand genommen und einen Gang in den 
Garten mit ihr gethan, bemüht das ſeltſam verſchloſſene 
und zugleich erregte Weſen des Kindes zu verſtehen und 
zu beſänftigen. Aber Suschen war das leichte, froh⸗ 
bewegliche Kind nicht mehr, die ernſte, ſinnige Richtung 
ihres Weſens hatte ſtark die Oberhand gewonnen, ſie 
ſchien auf einmal älter und bewußter, ja für ihr kaum 
erreichles elſtes Jagr viel zu beſonnen und ernſt. Als 
fie Erich von dieſer durch das traurige Eteigniß hervor⸗ 
gebrachten Veränderung erzählte, hörte er ihr nachdenk⸗ 
lich zu und ſagte: „Es liegen ſeltene Kräfte in der 
Seele des Kindes; helfen Sie fie behüten und entwickeln, 
Erwina. Er ſelbſt aber mied das Kind eher, als daß 
er es aufgeſucht hätte, und auch fein Abſchied beſtand 
in einer dargereichten Hand und einem freundlich ernſten 
Blick allein. 

Nun lebte Erich mit Erwina ſtille ſchöne Wochen. 
Sein Herz ſchwoll mehr und mehr in Dankbarkeit für 
ſie, deren ſorgende Liebe das ſchöne Verſöhnungswerk 
vollbracht. „Du haft mein zweites, reineres Daſeln in 
Schmerzen geboren,“ ſagte er, „und nie hat eine Mutter 
heiligere Rechte auf einen Sohn gehabt. Und nun ziehe 
ich hinaus, ein Anderer, und ſehe das Leben mit offenen 
Augen. Du haſt mir die Binde gelöſt.“ Und wenn 
ſelne Liebe zu ihr ſo in Worten überſtrömte, erzählte ſie 
ihm von der demuthsvollen Entſagung und der ſchmerz⸗ 
vollen, reuigen Liebe ſeiner Mutter, mit welcher ſie des 
beleldigten Gatten und Sohnes in verzehrender Sehnſucht 


gedacht. 


Er ſog ihr die Worte von den Lippen und ſprach: 


Der Doktor Schröder war ein häufiger Genoſſe 
ihrer erhebenden Geſpräche, um ſo mehr, als keine Schranke 
des Geheimniſſes zwiſchen ihnen ſtand. Er, der mit 
bellem Kopf, reichem ſtrebſamen Wiſſen und warmem 
Herzen dem erwählten ſchweren Beruf oblag, fand ſich 
leicht in den Gängen einer Menſchenſeele zurecht, auch 
wenn ſie ſo weit über das Gewöhnliche hinausgingen 
wie in Erich und Erwina. 

Da nun die Trennungsſtunde ſchlug, ſah Erwina 
ihn ohne Sorge ziehen und fragte nicht, wann er wieder⸗ 
kehre; er gehörte ihr für's Leben und konnte ihr nicht 
mehr verloren gehen. Und nach dieſem Abſchlede wan⸗ 
derte er hinaus und trat mit der Dämmerung an den 
blumengeſchmückten Hügel auf dem Liebenauer Fried- 
hofe. Hier fand er Suschen, welche, ohne fein Heran⸗ 
treten zu gewahren, im Graſe ſaß, bejchäftiat, einen 
Kranz aus Mooſen und Immergrün zu flechten. Er 
beobachtete ſchweigend das ſtille Thun des ſinnigen Kindes. 
Der Kranz war bald fertig, ſie legte ihn auf das Grab 
und ſprach leiſe für ſich: „Ich allein weiß es ja, wer 
da unten ſchläft, und ich allein will den Hügel behüten 
und pflegen, als ob er es thäte.“ 

Tief ergriffen legte Erich ſeine Hand auf ihren 
Scheitel und als ſie erſt erſchrocken, dann freudig zu 
ihm aufgeſchaut, ſagte er ſanft: „So hüt' ihn treu, 
mein liebes Kind; ich geh' auf lange fort von hier.“ 

Ste nickte langſam — die Worte ſchienen fie nicht 
traurig zu machen, träumend ſah ſie zu ihm auf und 
„Und wenn Du wiederkommſt, werd' ich kein 


Schmerz und Freude preßten die Thräne aus dem männ- Kind mehr fein, dann darf ich Dich Alles fragen, was 


lichen Auge. 


niederſchlag, Tauzeug, Glasbrocken, ſowie eine Menge 
alter Geräthe und Utenſtlien, 
wozu Käufer hiermit eingeladen werden. 
Die näheren Verkaufsbedingungen find im Auktions⸗ 
termine an Ort und Stelle zu erfahren. 
Stettin, den 21. Januar 1870. 
Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſelſchaft. 


Wretzdoril. Zenke. Stein 


a itlicher tun Haupt⸗Steuer⸗Amtes des Gymnaſit (Lebensbild eines chineſiſchen Nationalge · 
bier bereits über 2700 Abonnenten, 


hülfen. Superintendent Camradi aus Freienwalde). 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Schule. 
Zu unſerm Winterfeft, Freitag, den 4. Februar, Abends 


lade ich alle Freunde unſerer Auſtalt ergebenſt ein. 
Kieinsorge. 


Der Preußiſche Kunftverein 

hat durch feine mit jedem Jahre ſteigende Leiſtungsfähig⸗ 
keit einen Aufſchwung gewonnen, der es ihm ermöglicht, 
bei der im November flattfinden Verlooſung jedem feiner 
Mitglieder für den geringen monatlichen Beitrag v. 1% 
10 Hr. in der Abtheil. A. und 2,9% 15 n in der 
Abtheil. B. unbedingt ein Original⸗Oelgemälde zu liefern, 
welche den poſttiven Werth von mindeſtens 4 Frd'or auf 
ſteigend bis zu 80 Frd'or haben. Dieſe Werke, ſowie auch 
Gemälde zu Kauf ſtehen in der Ausſtellung des Vereins, 
Berlin, Dorotheenſtr. 31, täglich v. 11— 3 Uhr zur Anſicht, 
auch werden hier Anmeldungen neuer Mitglieder entgegen 
genommen. 


Mobiliar-Braud- u. Hagel⸗ 
ſchaden⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Greifswald. 


Die diesjährige ordentliche Hauptverſammlung 
findet am 
Mittwoch, den 2. März d. J., 

Vormittags 9 Uhr, 

in unſerm Geſchäftslokale, Stelnbuckerſtr. Nr. 12, ſtatt. 

Auf derſelben kommen außer den gewöhnlichen 
Angelegenheiten, als Verwaltungs⸗Bericht, Rechnungs⸗ 
legung und NRevifionsbericht, folgende Gegenſlände zur 
Berathung: 

1) Wahl eines Reviſions⸗Mitgliedes, 

2) Beſtellung von Agenten, 


3) Abänderung der $ 5 Nr. 3, 6. 14 Rr. 


5 und $ 15 Nr. 3 der Brand ⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Bedingungen, 

4) Bildung eines Reſerve-Fond's für die 
Mobiliar-Brand-Berficherung, 

5) Antrag Prenzlau betreffend die Abän- 
derung des Brand - Feuer - Verficherungs- 
Formulars, 

6) Antrag betreffend die Heranziehung der 
Immobiliar-Verſicherung, 

7) Zwei Rekursgeſuche. 

Greifswald, den 17. Januar 1870. 


Die Hauptdirektion. 


v. Seeekt. v. Hagenow. 
L. MHeyde mann. Schmidt. 


Erich konnte ſich nicht entſchließen, zum Altentiſch!ſchönen Gedanken verſtehen.“ 


ich jetzt nicht verſtehe, und werde alle Deine großen und 


Lebensver 


——— —— — —— 


„Und wann wirſt; Du lein Kind mehr ſein?“ 
fragte er. 

„In ſechs Jahren,“ erwlederte ſie nach kurzem 
Sinnen, „ich habe bis dahln ſehr viel zu thun und zu 
lernen.“ 

„Gut denn, in ſechs Jahren alſo,“ ſagte er, „dann 
werde ich wiederkehren und Dich groß geworden finden 
und gut und lieb wie heute, nicht wahr?“ 

Sie nickte bereitwillig. „Ich will mir Mühe geben“ 
ſagte ſie und ſchlug in die dargebotene Hand ein. 

„So lebe wohl,“ ſprach er, ließ die kleine Hand 
mit leichtem Drucke los und ging. 

Und über ſechs Jahre, da das Gold des Herbſtes 
Hain und Fluren wieder färbte, zur ſelben Stunde wie 
damals, als ſie am Grabe Ella's von Erich Abſchied 
genommen, ſchritt das zur holden Jungfrau erblühte 
Kind mit dem Kranz von Immergrün und Mooſen 
durch die Kirchhofepforte, um wle damals das Grab 
damit zu ſchmücken. Knieend ſäuberte fie die Stelle von 
jedem dürren Hälmchen, entfernte den ivelfenden Kranz, 
legte den friſchen darauf und ſagte leiſe: „Du biſt noch 
grün uad friſch, Du lieber Hügel, und wenn er wieder⸗ 
kehrt, wird er erkennen, wie ſein Wort in meiner Seele 
geruht hat.“ Träumerlſch kniete fie unbeweglich und 
blickte vor ſich nieder. Sie hatte ungewöhnlich lange 
nicht von ihm gehört, ſchon wochenlang erharrte fie 
Elwina's Beſuch vergeblich, welche ſtets Kunde von 
ihm brachte und Suechen's Grüße ihm geſendet hatte. 
Dec geſenlten Wimper entrollte die Thräne ſehnender 
Erwartung. 

„Suſanne!“ 

Ha, wie diefer Laut fie durchbebte! War es nicht 
ſeine Stimme? — Und doch — ſo hatte er niemals 
fie genannt. Sie neigte tiefer das Haupt. 

„Suſanne!“ klang es wieder leiſe wie zuvor, nun 
hob ſie das große ſchüchterne Auge, ſchaute auf und da 
Rand der ſchöne ernſte Mann und ſah fie an, jo wun⸗ 
derbar innig und feierlich gehoben, neigte ſich nieder und 
küßte fie auf die Stirn und ſagte: „Da bin ich, Su⸗ 
ſanne, und finde Dich groß und gut und — ſchön! 
Willſt Du mich nun Alles fragen? In meiner See le 
lebt nichts, das Dir nicht gehört!“ 


...r 
— nk 


ſicherungsbauk f. D. in Gotha. 


Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 1869 waren überaus günſtiger 
Art. Durch einen reichen Zugang an neuen Verſicherungen (3182 Perſonen mit 
6,620800 Thlr) welcher erheblich größer war als in irgend einem der 


früheren Jahre, iſt 


die Zahl der Verſicherten auf 


die Verſicherungsſumme 
geſtiege n. 


der Bankfonds auf etwa 


35150 Perſ., 
auf 65,050000 Thlr., 
16,300000 Thlr., 


Bei einer Jahreseinnahme von 3,000000 Thlr waren nur 1,340000 Thlr. 
für 780 geſtorbene Verſicherte zu vergüten, 


welcher Betrag weſentlich hinter der rech⸗ 


nungsmäßigen Erwartung zurückbleibt und den Verſicherlen eine abermalige hohe 


Dividende in Ausſicht ſtellt. 


In dieſem und den nächſten vier Jahren werden nahe an 
Drei Millionen Thaler 
vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt. Die im Jahr 1870 
für das zum Theil vou ſchweren Ereigniſſen heimgeſuchte Verſicherungs jahr 1865/66 
zur Vertheilung kommende Dividende beträgt 34 Prozent. 
Berficherungen werden vermittelt durch 


WII k. Schlutow, 
Stettin, Roßmarkt Nr. 1. 


Die Magdeburger Feuerversicherungs-Gesellschaft 


mit einem Grund-Capital von Fünf Millionen Thlr. Preuss. Court. 


in 5000 Actien 


à 1000 Thaler. 


übernimmt zu billigen, festen Prämien Versicherungen gegen Feuersgefahr sowohl in 
Städten als aaf dem Lande, auf bewegliche und unbewegliche Gegenstände. 

In der Billigkeit ihrer Prämiensätze steht dieselbe gegen 
keine andere solide Anstalt nach, und gewährt sie bei Versicherungen 
auf längere Dauer bedeutende Vortheile. 

Bei Gebäude- Versicherungen ist dieselbe bereit, durch Uebereinkunft mit den 
Hypothekgläubigern deren Interessen für den Fall eines Feuerschadens auf’s 
Vollständigste zu sichern, in welcher Beziehung dieselbe besonders vorsorgliche Einrichtungen 


getroffen hat 


Beschädigungen durch Gas-Explosionen werden den Feuerschäden gleich erachtet und vergütet. 
Die Unterzeichneten nehmen Versicherungs-Anträge gern entgegen und ertheilen 
über die näheren Bedingungen bereitwillig Auskunft. 


Herr Hermann Korth in Grabow. 
- Rentier A. Kickhöfel in Alt-Damm, 
A. Pfuhl in Bahn. 
- Albert Gärtner in Garz 4/0. 


Herr Carl Gerloff in Greif.nhagen, 
- Leo Ehlert in Gollnow. 
- Bürgermeister A. Radant in Pencun, 
- Fr. Wege in Pölitz. 
- Alb, Rumler in Fiddichow, 


Die General⸗Agentur Carl Arlt, 


grosse Oderstrasse 11. 
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Für Auswanderer! 


Billets zu den wöchentlich von Bremen nach Newyork 
abgehenden Dampf⸗ und Segelſchiffen bei 


Scheller & Degner. 


ee 


| 
| 
1 
f 
| 


2 e e = 
Wichtig für Bücherfreunde! 


er ren 


— 


S — 


Unter Garantie für neu, complet, 
fehlerfrei, zu herabgeſetzten 
Spottpreiſen. 

Hogarths Bilder mit der Lichtenberg 'ſchen Erklärung mit 
eirea 100 Stahlſtichen Prachtband 3½% S Ham⸗ 
burger Novellen, pikant, intereſſant, 3 Bde., 25 Sr. 
Zſchokke's humor Novellen, 3 Bde., 42 Gr Rafael⸗ 
Album mit 24 prachtv Ken Rafaelſcher Meiſter 
werke, elegant geb. mit Goldſchnitt 2½ Sophie 
Schwartz, Romane aus dem Schwediſchen, 118 Bände, 
3 & 28 Ir Feierſtunden, in 100 ausgewählten Er⸗ 
zähtungen. Romanen, Novell en ꝛc. 2 Bde. Quart mit vielen 
Illuſtrationen, ſehr eleg., 48 J Dr. Heinrich, voll 
ſtändiger Selbſtarzt für alle Geſchlechtskranke, 1 % Die 
Fortpflanzung des Menſchen und die heimlichen Gewohn⸗ 
beiten beider Geſchlechten mit 24 ſaubern Abbild., 45 pr 
1) Leſſing's Werke, eleg. ſchöne Oktavausg. 2) Kör⸗ 
ners ſämmtl. Werke, Prachtband. 3) Ednard Duller's 
Gedichte. Pompöſer Prachtband mit Goldſchnitt. Alle drei 
Werke zuſ. 2 Bibliothek deutſcher Original⸗Romaue, 
10 dicke Bde., gr. Oktav. Ladenpreis 15 % nur 35 Hr 
Maleriſche Naturgeſchichte der 3 Reiche, 750 Seiten 
Text mit 330 prachtvoll kolor. Kupfern, Prachtband, 
50 Hr Boz ausgewählte Romane, 43 Bände, 40 Mr 
Caſanova's Memoiren, ollſtändigſte deutſche illuſtrirte 
Ausgabe, 18 Bde. Oktav 5 t Das mal eriſche 
Rheinland, 400 Seiten ſtark, mit 100 feinen Abbild. 
1 r 1) Cooper, Capt. Marryat u. Ferry's 
ausgewählte Romane, 34 Bd. 2) Die Kaiſerbrüder, hiſto⸗ 
riſcher Roman, 4 Bde. gr. Oktav, 1200 Seiten ſtark, 
(einer ber ſchönſten hiſtoriſchen Romane der Neuzeit). Laden⸗ 
preis 5 % Alle 3 Werke zuſ. 27 
Romane deutſch, elegante Ausgabe, 108 Bände, 4½ I% 
Mythologie illuftrirte, aller Völker, 10 Bände 
mit mehreren 100 Abbildungen 35 Hr Das fiebenmal 
verſiegelte Buch der größten Geheimniſſe 1% Abenteuer 
des Chevalier Faublas, vollſtändigſte Ausgabe, zwet 
Bände groß Oktav, 2 Grecourts Gedichte, 1 2. 
Eugen Sue's Romane, hübſche deutſche Kabinetsaus 
gabe, 128 Bde., nur 4.34 1) Flygare⸗Carlen's ausge ⸗ 
wählte Romane, 28 Bduchn. 2) Spanien undſPortugal, ma- 
leriſch⸗hiſtoriſche Beſchreibung der Pyrenäiſchen Halbinſel 
mit 12 Prachtſtahlſtichen. Beide Werke zuſ. 2 7% 
Das weltberühmte Düffeldorferj Künſtler⸗Album. 
Prachtkupferwerk erſten Ranges mit den vielen Kunſt⸗ 
blättern der bedeutendſten Künſtler (jedes Blatt ein 
Meiſterwerk) nebſt erklärenden Text. Quarto. Pompöſer 
Prachtband mit Goldſchnitt 2½ % Der illuſtrirte 

aus freund, Scherz und Ernft zur Unterhaltung und 

elehrung, 2 Bd. mit 140 ſaubern Stablſt. und Illuſtra⸗ 
tionen. 1869 nur 18 = Geſchichte der Kriege 
Preußens gegen Oeſterreich von 1740 bis 1866. 
20 Theile, gr. Oktav mit 20 Stahlſt. 35 = Tetzuner, 
Geſchichte Preußens von Anfang bis auf die neueſte Zeit. 
3 Bde., 1300 Seiten ſtark, mit 23 prachtvollen Stahlſt. 
35 Gr Willibald Alexis Romane 6 Bde., gr. Oktav, 
Ladenpreis 10½ Ag, nur 45 Gr Der grofeldeutiche 
Anek dotenſchatz in 1000 humoriſt. Anekdoten, Erzäh⸗ 
lungen, Gedichten, Puffs ꝛc. 10 Bände, gr. Oktav 1 . 

rtederile Bremer, ausgewählte Romane, 39 Theile 40 Apr. 

apt. Chamier's ſämmtl. beliebte Seeromane. 6 Bde., 
Oktav, 1 % Capt. Wilſon's ſämmtliche beliebte 
Seeromane. 6 Bände, 1 , Ditindien, maleriſch⸗ 
hiſtoriſche Beſchreibung dieſes höchſt intereſſanten Erd⸗ 
theils, großes Prachtwerk mit 24 Prachtſtahlſtichen 1.24 
Biblio hek hiſtoriſcher Romane der beſten deutſchen 
Schriftſteller, 12 dicke, große Bände Oktav, Ladenpreis 
18 K, nur 45 Gr Die Juſtizmorde aller Länder, 
intereſſant erzählt. 20 Theile, gr. Oktav mit ſehr vielen 
Illuſtrationen, 1 . Enthüllungen aus Klöſtern aus der 
neueren Zeit 10 J Polizeigeheimniſſe und der Jeſuit. 
Hoöchſt intereſſanter Roman aus der Neuzeit. 5 Bde. 
1 & Frauenſchönheiten. Beontes de femmes, 
mit 24 brillanten Photographien von Frauengruppen 
in reizendſten Poſitionen, elegant gebunden, mit Gold, 
ſchuitt 3 % Neuer Venusſpiegel mit Kupfern (verſtegelt) 
1 Schbönheits⸗Album, 24 Potographien vo⸗ 
N in reizendſter Stellung, ſehr elegant, 2 
Die Kunſtſchätze Berlin „Prachtwerk mit 24 Photographien, 
eine Auswahl aus den Königl. Kunſtanſtalten Berlins, 
eleg. geb. mit Goldſchnitt 2% 4” 


Muſikalien. 


Der muſikaliſche Hausfreund. Feigabe für geübte 
Spieler, 12 elegante Salon⸗Compoſitionen enthaltend, 1 
Großes Hamburger Tanz⸗ Album, das größte 
eriftirende, 60 Seiten ſtark, 1 % Walzer - Album, 
6 der beliebteſten brillanten Walzer von Godfrey, Fauſt ꝛc 
enthaltend, 1 % — Opern- Album, brillant ausge, 
ſtattet, 6 Opern enth. nur 1 % — 30 der neueſten be⸗ 
liebteſten Tänze, einzeln 21 He, zuſ. nur 1 % Die 
beliebteſten Opern der Gegenwart: Robert, Norma, 
Stradella, Regimentstochter, Hugenotten, Troubadour, 
Traviata, Freiſchütz, Blaubart, Rigoletto, Fauſt, Martha 
Alle 12 zuſammen nur 3 % — 12 der beliebteſten 
Salon Gempefttienen, für Piano von Aſcher, Jung⸗ 
mann, Mendelsſohn⸗Bartholdy, Richards u. |. w. Laden⸗ 
preis 4 nur 1% — Jugend⸗Album, 30 beliebte 
Tompoſitionen, leicht und brillant arrangirt, prachtvoll 
ausgeftattet, 1% — Feſtgabe auf 1870, Brillante 
eſtgeſchenk für Jedermann 1 % Tanz⸗Album auf 
870. 25 Tänze enthaltend, mit elegantem Umſchlag 1 9% 
— 50 leichte Tänze für Violine zuſammen 1 , die- 
ſelben mit Elavierbegleitung (Orcheſter pariſien) 19. — 
Des Pianiſten Hans schatz, 12 brillante Original 
Compoſitionen von den beliebteſten Tomponiſten: Godfrey 
Kalka, Richards, Aſcher u. ſ. w., Ldprs. 4 % nur 1 
64 der beliebteſten Ouverturen von Mozart, Weber, Roſſini, 
Bellini, Donizetti, Beethoven ꝛc. Alle 64 zuſ. nur 3 
Mozart's und Beethoven's ſämmtliche (54) Srnaten. 
Große Prachtausgabe, zuſ. nur 2 % Moxzart's be. 
rühmte Symphonien, Abändig 1 % Beethoven's 
ſämmtliche Symphonien 4händig, 2% % Franz 
Schubert: Mi lerlieder (24) Schwanengeſang (14) 
Winterreiſe, (24) Erlkönig ꝛc. (22) Alle 84 Lieder 
zuſ. nur 19 — Chopins 6 n er mien 
7 ! außer den befanuten 
Gratis erhült Jeder werthvollen Zugaben 
zur Deckung des geringen Portos bei Beſtellungen von 
5 und 10 noch neue Werke von Auerbach, Mühlbach, 
Claſſiker und illuſtrirte Werke gratis. 
Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt und 
erart in neuen, fehlerfreien Exemplaren aus⸗ 
geführt. Man wende ſich direkt an: 
Sigmund Simon 
in Hamburg, Große Bleichen Nr. 31, 


Bücher⸗Exporteur. 
Bücher und Muſikalien find zoll und ſteuerfrei 


Walter Scott's] vermiethet 


5 Hierdurch beehre ich mich die E Sinzehge zu machen, ö 


Verkäufe und Verpachtungen ein Bau- und We 


ein Bank- und Wechſel⸗Geſchüft 4 
von Gütern, Grundſtücken, Fabriken, Gaſthäuſern ꝛc., | 


unter der Firma 
i ( 5 N. E. Rosenhain 
Auktionen, Geſuche und Offerten b 


errichtet habe. 


> Hinreichende Mittel und genaue Kenntniffe dieſer Branche 
jeder Art le mich in 8 d sr erg zu genügen. | 
212 3 igtes Wohlwollen höflichſt bittend, ſoll es mei 
Familien⸗ Nachrichten, Engagements 2e. 2e. eifrigfes Begeben r Aae Am 


prompte Bedienung dauernd zu erhalten. | 
Hochachtungsvoll u. ergebenft 
N. E. Rosenhain. 


betreffende Ankündigungen 
werden ohne Proviſion oder Porto⸗Anrechnung in die für die verſchiedenen 


Zwecke beſtgeeignetſten Zeitungen prompt und exakt befördert durch 5 Mls etwas 7 9 
eues 
IR 1 IL L LL F M 0 S 0 E 2 empfehle ich 4 


offizieller Zeitungs⸗Agent, 
Berlin, Hamburg, München, Wien. 
Original⸗Preis⸗Kourant und Anſchläge franko und gratis. 


franzöſ. Delikateß⸗Heringe, 
weiß, zart von Fleiſch und feinſchmecked 
à Mandel 1 Sgr. 3 Pf. 


NB. Meine Proviſion beziehe ich als offtzieller Agent von den betreffenden Zeitungen. | 
[IB ne ee DE re emen Zeitungen nr Gallert, A 
en ee, Mönchenſtraße 19 und Albrechtſtr. Za. 
Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) "2 fünf Monat alte ber, Hortſcher Bonblat, größter 
heilt brieflich der Specialarzt ſür Epilepie Doktor J. Kulisch in und ſowerſter Rage, ſchon ſehr jung maſtungsfäbig, find J 
Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. verkäuflich Dom Silligsdorf bei Wangerin Bahnhof. 


Stegante, VBallkleider und Die Gutsverwaltung. 9 


einſace Masken⸗Anzüge (f. Damen) 5 Ems Die Emser IVichy | A 
Auguste HKnepel, ſind bekannt ee bei großem Ss 
große Wollweberſtraße 53. Reiz zum Huſten, ſowie bei allen Catarrhen. — Nieder⸗ 


Maskenanzüge 


vermiethet 


lage dieſer, wie meiner übrigen Paſtillenfabrikate befinden 
ſich bei den meiſten Apotheken hier und in der Provinz. 
Gebrauchs⸗Auweiſungen werden gratis verabreicht. 


Die Mineralwafjer- und Paſt llen⸗Fabrik 
Dr. Otto Schür in Stettin. 


Geruchlose 
Closets für Er- 
wachsene u, Kinder 
nach Prof. Müller und 
Dr, Schür’schem 
System 
mit sofortiger Selbst- 
Desinfection nach je- 
der Sitzung, liefere ich 
umgehend nach 
Bestellung o- 
wohl in einfacher wie N 


F. van Drage, 
Frauenſtraße 22. 


| E. Aren, Stettin, 


eleganter Form für 


Breiteſtraße 33, 


Durch perfönlich gemachte Einkäufe in den größten Fabriken iſt mein Preis eines soliden Gerste neh 8 7" 
Leinen⸗Lager auf's Beſte ſortirt und empfehle ſämmtlichel Gegenftände zu 4 Toepier | 
ſoliden Preiſen. Fabrikant und 1 vieler Preismedaillen, 

Stettin. 4 


Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen u 
Ihrer Königl. Hob. der u Kr. a 


Ausſtattungen 


liefere ich vollſtändig fertig genäht und geſtickt; auf Verlangen laſſe ich 
ſolche auch waſchen, wobei nur die niedrigſten Auslagen berechnet werden. 

Als beſonders preiswerth empfehle ich Damen⸗Niglegees, Jacken, Bein⸗ 
Dur Damenhemden und Nachthauben, fämmtlich nach dem neueſten Facon 
gearbeitet. 


Oberhemden und Chemiſetts 


40 Thaler 500,000 Thaler 4 
Rumäniſche 73 % Eiſenbahn⸗Obligatlonen ee 
neue Emiſſion 
verkaufe ich zum Tages- Kourſe frau ko Proviſion und führe 
gefällige Aufträge in jeder beliebigen Summe prompt eus. 


N. E. Rosenhain, 
Bank- u. Wechſel-Geſchäſt, 


Berlin, 
Dorotheenſtr. Nr. 73/74. 


in größter Auswahl, in Leinen, Shirting mit Leinen und Shirting zu rei Rats en 
den ge Preiſen. u 3 3 ſchäftigung bei R. D 
7 Kirchplatz 3. 
+ Aren, Breiteſtr aße J Zur Führung und Leitung einer kl. Haus- und Vieh⸗ 1 


Wirthſchaſt wird zum baldigen Antritt eine ältere Dame, 
gleichen Standes, geſucht. 
Heringsdorf, den 1. Februar 1870. 


Wiessner, \ 
2 Reichsgrfl. Forſter. A 
— re eee . 1 
Estremadura „ 
f Wi hiermit bel 
gr | * Bit nern erde mac 


auch einige 


Wein-Stübchen 


eingerichtet haben. 


von Max Hauschild &,% 
Adolph Frankenstein u. Co., 


ſowie andere deutſche Strick garne empfingen ſoeben neue Sen⸗ 
dungen und empfehlen ſolche zu Fabrikpreiſen Große Oderſtraße 14. 


Gebr. Cronheim Ee de e 


Donnerſtag, den 3. Februar. 
Nachfolger, 


31. Obere Schuhſtraße 31. 


Oper in 3 Akten von M. von Weber. 
Freitag, den 4. Februar. 9 

Zum Beneft: für Herrn Menaubert. 
Julius Caſar. 1 
Tragödie in 5 Akten von Shakſpeare. 


Variete-Theater. 
Donnerſtag, den 3. Februar. 


= 3 Thereſe Krones, ober; Leben und Wirken einer Künſt⸗ 
E I. Schneider, Bee e 
8 7 N bie N Pf} . 0 apellmeiſter 
23 ene Mönchenſtraßßze 12, am Roßmartt, rau. Mile g den 4 gern 
ES, GE 7 ö ruar. ö 
2 ER: er 1 Möbel eigener Fabrit in großer Auswahl, 5 2. 3 Breufen, oder: Wir nehmen auch Ausländer. n 
Sa N in alle a oſſe mit Geſang in 1 Akt von E. Pohl, Muſik v 
2 5 Spiegel 75 Gold- und Koran in allen Größen, Hauptner Gräfin Guſte. Poſſe mit Geſang in 5 Alt 
SS _ Sophas in guter Polſterung mit ſtarken Pluſch- u. Dammaſtbezügen] von D. Kaliſch. Mufit von A. Conradi. Der Zigeuner, 
— bei reeller und dauerhafter Arbeit unter Garantie zu den allerbilligſten breiſen. Be Ar gelang in 1 Akt von A. Berla. Muſil 
= u on Conradi. x 
* Nufbanm:Garnituren um damit zu räumen für den Einkaufspreis. [scene mit @jng u 1 Ait. rm der. Alpen 


